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Erstnachweis von Leptophyes boscii Fieber, 1853 (Orthoptera: Tettigoniidae) 
für Wien. First record of Leptophyes boscii Fieber, 1853 (Orthoptera: Tettigoniidae) 
from Vienna.

Die Gelbstreifige Zartschrecke (Leptophyes boscii Fieber, 1853) ist in Österreich 
schwerpunktmäßig im Südosten des Bundesgebietes verbreitet (Braun & Lederer 
2009). Sie fehlt nach heutigem Wissensstand (Archiv ARGE Heuschrecken Öster-
reichs) in Vorarlberg und Nordtirol, in Salzburg ist sie gesichert nur aus dem Lungau 
nachgewiesen (Illich & al. 2010). Für Wien gab es bislang keine Nachweise. Die 
nördlichsten Vorkommen überhaupt stammen aus dem Bezirk Freistadt (Oberöster-
reich; Archiv ARGE Heuschrecken Österreichs) bzw. aus Südböhmen (Tschechische 
Republik; Robert Vlk, schriftl. Mitteilung). Nun konnte diese unauffällige Art im 
Zuge der Kartierungsarbeiten für ein geplantes Buch über Heuschrecken in der 
Buchreihe „Insekten in Wien“, welche im Verlag der ÖGEF erscheint, auch für die 
Bundeshauptstadt nachgewiesen werden. 

Generell ist die Datenlage für Leptophyes boscii – vor allem nördlich des Alpenhaupt-
kammes – eher dürftig, zum Teil auch fragwürdig, werden doch einige Fehlbestim-
mungen vermutet (Adlbauer 1987, Illich & al. 2010). So waren bis zum Jahre 2010 
im Archiv der ARGE Heuschrecken Österreichs aus der näheren Umgebung Wiens 
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nur aus Perchtoldsdorf (1973–1975), Mödling (1996, mit dem Vermerk „unsicher“) 
und Pfalzau (1991, nicht belegt) Datensätze vorhanden, jeweils nur von Einzeltieren. 

Abb. 1–3: (1) Salvia glutinosa-Bestand an der Fundstelle von Leptophyes boscii in Wien-Penzing; 
(2) Männchen und (3) Weibchen von Leptophyes boscii, ebendort am 20. Juli 2015. / (1) Population 
of Salvia glutinosa at the place of discovery of Leptophyes boscii in Vienna-Penzing; (2) male and 
(3) female of Leptophyes boscii at this locality on July 20th, 2015. © W. Reitmeier.
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Eine gezielte Nachsuche entlang der Thermenlinie an den genannten Fundorten 
erbrachte keine Bestätigung der alten Funde (Alexander Panrok, schriftl. Mitteilung). 
Erst in den letzten fünf Jahren konnte der Autor einige sehr lokale Vorkommen im 
Wienerwald feststellen (Gablitz, Umgebung Mauerbach, Großhöniggraben). Gerade 
der Fund bei Mauerbach, nur ca. ein Kilometer von der Wiener Stadtgrenze entfernt, 
motivierte dazu, bei der Kartierung für das Buchprojekt genauer auf diese Art zu 
achten. Zartschrecken sind generell nur schwer nachzuweisen, da ihre Stridulation fast 
ausschließlich mit Ultraschall-Detektoren und nur über kurze Distanzen festgestellt 
werden kann. Auch ist bei dieser Nachweismethode die Gefahr der Verwechslung 
innerhalb der Gattung groß: Neben der hier behandelten Art kommen in Österreich 
noch Leptophyes albovittata (Kollar, 1833) und L. punctatissima (Bosc, 1792) vor. 
Leptophyes boscii hat eine sowohl in der Literatur (z. B. Zechner & al. 2005) erwähnte 
als auch vom Autor festgestellte Affinität zu Beständen des Lippenblütlers Salvia 
glutinosa an sonnigen Waldsaumstandorten. Diese Habitatsstruktur ist im Wiener-
wald an zahlreichen Forststraßen, aber auch an Schneisen und Stromleitungstrassen 
vorhanden, so dass man gezielt nach dieser Zartschreckenart suchen kann. Auf diese 
Weise konnte tatsächlich am 20. Juli 2015 unter der Hochspannungsleitung, welche 
die Umspannwerke Bisamberg und Auhof verbindet, südlich von Scheiblingstein (Nie-
derösterreich) auf Wiener Stadtgebiet (N 48°15'; E 16°12'; 450 m SH) ein Vorkommen 
der Gelbstreifigen Zartschrecke entdeckt werden (Abb. 1). Es wurden sowohl Larven 
als auch adulte Tiere (Abb. 2, 3) gefunden, ein Weibchen sogar mit frischer Sperma-
tophore, allesamt auf bzw. in unmittelbarer Nähe von Salvia glutinosa. 

Es ist davon auszugehen, dass diese Art bei genauer Nachsuche noch an einigen 
Standorten, vor allem in den westlichen Bezirken Wiens, zu finden sein wird.
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